
Leistungsträger des Angebotes

Stadt Brandenburg an der Havel

Fachbereich Jugend, Soziales und Gesundheit

Eingliederungshilfe, Hilfe in besonderen Lebenslagen

Wiener Str. 1

l4772Brandenburg an der Havel

Telefon:03381 58-4920

E-Mail: sozialamt@stadt-brandenburg.de

Wir beraten und unterstützen Sie an lhrem

Aufenthaltsort oder in unseren Beratungsräumen:

. Rosa-Luxemburg-Allee2,

l4772Brandenburg an der Havel

Kontakit

I B Berlin-Brandenburg gGmbH

Soziale Teilhabe und

Teilhabe am Arbeitsleben

Yvonne Hoza

Rosa-Luxemburg-Allee 2

14772Brandenburg an der Havel

Telefon: 0170 2113692

E-Mail: yvonne.hoza@ib.de

www.ib-brandenbu rg.de
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Rigaer Straße 44

1O247 Berlin

E-Mail: berlin-brandenburg@ib.de

Geschäftsfü hrung: Kersti n Ewert,

Niels Spellbrink
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Es gibt Zeiten, in denen Beratung und persönliche

Betreuung dabei helfen (wieder) selbstbestimmt zu

leben, eigenständig den Alltag zu bewältigen und den

Tag zu strukturieren.

Menschen mit seelischen Leiden, psychischen

Erkrankungen oder in aktuellen Lebenskrisen fällt

es meist schwer, den Anforderungen des Alltags zu

begegnen. Manchmal ziehen sie sich zurück, brechen

Kontakte zu nahestehenden Menschen ab und finden

es zunehmend schwerer oder gar unmöglich, einer

geregelten Arbeit nachzugehen.

ln unseren Hilfen zur Sozialen Teilhabe finden Sie bei

uns Beratung, Unterstützung und Begleitung, wenn

Sie in ihrer häuslichen Umgebung leben wollen.

Wir helfen, damit Sie sich Schritt für Schritt (wieder)

ein eigenständiges Leben aufbauen und am gesell-

schaftlichen Leben teilhaben können. Unsere

Leistungen richten sich dabei nach lhren persönlichen

Wünschen, Bedürfnissen und Möglichkeiten.

Unsere Angebote

beraten und unterstützen:

bei Gesundheitsfragen (Auseinandersetzung mit

dem individuellen Krankheitsbild, Psychoedukation

und Anbindung an Arzte und Therapeuten)

in psychosozialen Problemlagen

beim (Wieder)Aufbau einer Tagesstruktur

bei Alltagsanforderu ngen

bei der (Wieder)Erlangung und Festigung von

lebenspraktischen Fähig- und Fertigkeiten

beim Aufbau einer selbständigen Lebensweise

in der Vorbereitung von Behördengangen

im Umgang mit Post

beim Stellen von Anträgen

bei der Anbindung an Angebote zur Ausbildungs-

und Arbeitsplatzsuche zur Sicherung des eigenen

Lebensunterhaltes und zur beruflichen Teilhabe

im Umgang mit Schulden

bei der Beantragung finanzieller und sächlicher

Beihilfen

beim Aufbau sozialer und familiärer Kontakte

bei der Teilnahme am gemeinschaftlichen Leben

(kulturelle, sportliche und andere

Freizeita ngebote)

in der Ausübung von Elternschaft mit Behinderung

in der Ausübung von Ehrenämtern

U nserer U nterstützu ngsleistu ng u mfasst a uch d ie

Planung und Vermittlung in ergänzende und

weiterfuhrender H ilfen.

Wir unterstützen Menschen, die selbstbestimmt leben

möchten, die dafür Verantwortung übernehmen und

ihre Lebensumstände dauerhaft verbessern wollen.

Gemeinsam betrachten wir die aktuelle Situation,

Handlungsbedarfe werden ermittelt u nd realistische

Schritte zur Zielerreichung vereinbart.

Unser gemeinsames Ziel ist es, ihre Lebenssituation

zu stabilisieren und nachhaltig zu verbessern.

Voraussetzungen

Unsere Hilfeangebote richten sich nach den SS 76

und 78 SGB lX. Grundlage hierfür sind die mit den

Leistungsträgern abgeschlossenen Leistungs- und

Vergütungsvereinbarungen und der lntegrations-

und Teilhabeplan (lTP). Zur Durchführung der

Unterstützungsleistung benötigen wir eine

Kostenübernahme durch den Leistungsträger.

Der Leistungsberechtigte kann hierfür einen

formlosen Antrag stellen.

Unser Angebot ist nicht geeignet, wenn akute

Suchtprobleme bestehen und die Bewältigung dieser

im Vordergrund stehen. Gern vermitteln wir Sie an

entsprechende Fachberatungsstellen. Außerdem

könnten andere Hilfen (Leistungen der Sozialhilfe,

der Eingliederungshilfe oder der Kinder- und

Jugendhilfe) rechtlichen Vorrang haben.

Wir


